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Poſtbezug 1,50 int., mit Veſtellgeld 1,02 Mt.

Die Expedition an 22 von7 die abends 7, an Sonntagen von

von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis Miertelſährlich bei den Aus
n 1,90 Mt., in den Ausgabeſtellen 1 Mt.,
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einzelne Nummer wird mit 16 Pfg.
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bis 9
gebfſfnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Nr. 300.
Abonnenents-binladung

Für das mit dem 1. Januar 10910 be-
re Quartal laden wir hierdurch zum

bonnement ergebenſt ein.

Das „Krelsblatt“ iſt nicht nur das älteſte
Blatt im Kreiſe, ſondern auch dasfenige,
welches in den Familien der höheren und
mittleren Beamten, der Großgrundbeſttzer,
Gutsbeſitzer und kleineren Landwirte, der
Geiſtlichkeit, der Induſtriellen und der Ge
ſchäfts- und Gewerbetreibenden geleſen wird.

Die politiſche Richtung iſt ſtreng monarchiſch,
eine Parlaments Herrſchaft, wie ſie in andern
Ländern beſteht und auch für Deutſchland
häufig angeprieſen wird, weiſen wir weit ab,
würden es auch für den Beſtand unſerer ge
feſteten ſtaatlichen Verhältniſſe in Preußen
für ein Unglück halten, wenn das Reichstags
vwal P nuch Boe

egiment und einer z
Politik die einzige Möglichkeit, uns Uber die
politiſchen Nöte der Zeit in Preußen Deutſch
land hinweg zu helfen.

Für den Schutz der heimiſchen Landwirt
ſchaft, der heimtſchen Jnduſtrie, des heimiſchen
Gewerbes treten wir unbedingt und mit
Entſchiedenheit ein.

Was die Finanzlage des Reiches betrifft,
ſo werden wir ihr eine ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zuwenden, unſere Leſer ſtets auf
dem Laufenden halten und mit einem freien
Wort nicht zurück halten, wo die Umſtände
es erheiſchen.

Aus der Provinz, dem Regierungsbezirke und
dem Kreiſe Merſeburg wirdallesWiſſenswertege
bracht, den Verhältniſſen der Stadt Merſeburg
wird jederzeit rege Aufmerkſamkeit gewidmet,
und hoffen wir, daß die betreffenden Artikel

Sturmflut.
Ein Roman aus gewetihten Landen.

Von Erich Frieſen.

16] Nachdruck verboten.
So, in allerhand Gedanken und Er-

innerungen verſunken, biegt er in eine dunkle
Seitengoſſe ein und befindet ſich bald in der
ſchmalen, aufwärtsſtrebenden Davidsſtraße,
welche hineinflührt in die Jeruſalemer
hebräiſche Welt in das Ghetto.

Hier, auf all den engen Gäßchen, zwiſchen
Unmaſſen von Spelunken, Läden, Gewölben
und Löchern, das nervös geſchäftige Treiben
einer zahlreichen jüdiſchen Bevölkerung.

Der Dunſt von zuſammengedrängten
Menſchen durchzittert die heiße Luft. Ueber-
all ohrenbetäubendes Geplapper und Ge
kreiſch.

In dieſer eigenartigen Atmoſphäre taucht
m der elegante Beduine auſ.

ofort verſtummt für einige Sekunden das
Geſchnatter.

Stechende Blicke neben langen Habſichts
naſen blinzeln mißtrauiſch nach dem Ein
dringling. Geblickte Geldwechſler, deren ner
vöſe Finger ſoeben noch die charakteriſtiſche

des Den machten, heben
die Köpfe über ihre 7* Jn grell
farbige Lumpen gehüllte Mädchen gucken ver
wundert der in dieſer Gegend ſeltenen Er
ſcheinung nach.

Ulnbeklimmert um das Aufſehen, welches er
im. Ghetto erregt, geht der Beduine weiter.

utikular Staaten eine
e S 4 f

und

Inſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
elle oder deren Raum 20 Ihr ſür Private inWietſebut

zierter Sa
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg.
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.
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Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisheilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne VBereindarung nicht geſtattet.

Donnerstag, den 23. Dezember 1909.

auch ferner gleich freundliche Aufnahme bei
den Leſern finden werden, wie bisher.

Redaktion und Expedition
des Mersoburger Kroelsblatts.

Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſteher des Kreiſes ver

anlaſſe ich, die noch inthren Händen befindlichen
BrandkaſſenHeberollen zur Berichtigung bis
zum 10. Januar 1910 an mich einzuſenden.

Merſebucgg, den 21. Dezember 19009.
Der Kreis-Feuerſozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
In das Handelsregiſter A Nr. 332, betr.

die Firma A. W. Haaſe in Halle a. S.
mit Zweigniederlaſſung in Merſeburg iſt
heute folgendes eingetragen Der Kaufmann
Avdol Hirſch in Halle a. S. iſt in das

tere Abe Krheng Se e n

(2041vember 1900 begonnen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter A Nr. 93 betr.
die Firma Moritz Schirmer in Merſeburg
iſt heute eingetragen, daß die Firma er-
loſchen iſt.

Merſeburg, den 20. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht Abt. 4.

Wir machen bekannt, daß die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen haben, das Dienſtboten
Kranken Abonnement für das ſtädtiſch e
Krankenhaus hier mit End März 1910
aufzuheben.

Merſeburg, den 19. Dezember 1909-
Der Magiſtrat.

Er muß die Lolalitäten hier kennen denn
ohne zu fragen oder ſich auch nur beſonders
umzuſchauen, tritt er auf ein kleines loch-
artiges Gewölbe zu, in welchem eine alte
Megäre mit abgelegten Kleidern Handel treibt.

„Guten Tag, Mutter Rebekka!“ ruft er
et auf Hebräiſch hinein in die muffige
uft.
Ein hageres Eulengeſicht taucht zwiſchen

Le digen, halbzerriſſenen Hoſen und Röcken
auf.

„Guten Tag, gnädigſter Herr Abdallah!“
kreiſcht es erfreut zurück. „Hab' ſchon lange
nicht die Ehre gehabt

Und mit tiefen Bücklingen will ſie den
Beduinen hereinkomplimenttſeren.

Doch Abdallah winkt hoheitsvoll ab.
„Laßt nur! VLaßt! Wie geht es

Euerm Jſaak
„Schlecht! Jmmer ſchlecht erwidert die

Alte im Wimmerton. „Hab' neuerdings einen
Arzt genommen, einen ſehr geſcheiten Doktor,
wie man mir ſagt. Der kuriert jetzt an
meinem armen Jungen herum. Aber ob's
was helfen wird

Und die Alte zuckt mit den Achſeln und
ſchneuzt ſich geräuſchvoll.

„Geht es mit ſeinem Gedächtnis noch immer
nicht beſſer fragt der Beduine in an
ſcheinend bedauerndem Ton.

„Nein, gnädiger Herr Abdallah! Er hat
keine Gedanken mehr. Alles, was früher
war, iſt weggewiſcht aus ſeinem Kopf.“

„Armer Junge tröſtet Abdallah mit ge

fach und verließen die
Unmittelbar danach hatte ſich auch das Hohe

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Dezember. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts v. Lyncker und des
Cheſs des Aomtiralſtabs der Marine von
Fiſchel. Jhre Kgl. Hoheit die Frau Kron
e iſt in Cannes eingetroffen.

er preußiſche Landtag iſt auf
den 11. Januar k. J. einberufen worden.

v München, 21. Dez. Ein Journa
liſtenſtreik wurde geſtern abend in der
bayriſchen Abgeordnetenkammer mit promptem
Erfolg durchgeflihrt. Das Haus ſteckle tief
im Militäretat und konnte ſich von der Dis
kuſſton über Kantinenlieferungen
nicht trennen. Als das Zentrum deshalb
um 72 Uhr einen Vertagungéantrag ab-
lehnte, drehten die mit doppelten Sitzungen

u gaeg

Haus vertagt.

Cokales.
Merſeburg, 22. Dezember.

Vom Rathauſe. Herr Bürgermeiſter
Rohde hat ſeine amtliche Tätigkett hierſelbſt
beendet und iſt geſtern nach Berlin abgereiſt.

Stellvertretungen. Es iſt neuerdings
wiederholt die Frage erörtert worden, ob
Oberlehrern an höheren Schulen, im Falle ſie
über ihre Pflichtſtunden hinaus zu Ver-
tretungen herangezogen werden, heierfllr
Remuneratianen zu gewähren ſind. Der Kultus-
miniſter hat demgegenllber auf einen früheren
Erlaß hingewieſen, wonach hinſichtlich der
Verpflichtung, Stellvertretungen zu über
nehmen, zwiſchen den Oberlehrern und andern
Beamten kein Unterſchied beſteht. Dieſer Auf

Aber in ſeinen liſtigen

Augen blitzt es triumphierend auf.
(Fortſetzung folgt.)

gemachter Teilnahme.

Vermiſchtes.
Aus dem Epeſſart, 19. Dez. Ein ſchwerer

Unglücksf all ereignete ſich auf der Straße
Wieſen und Heinrichsthal. Dort fuhr mit

einem Wohnwagen der Gymnaſtiker Weihel aus
Offenbach in der Richtung nach Heinrichsthal. An
einer ſteinigen Stelle der Straße kam der Wagen
plötzlich ins Wanken und drohte umzuſtürzen.Weigel ſprang aus dem Wagen heraus un ſtemmte

ſich dagegen, um den Fall aufzuhalten, dabei wurde
er dem Wagen begraben und auf der Stelle
getötet.

Leipzig, 19. Dez. Die Koſten der Feuer
beſt att un hierſelbſt werden verhältnismäßig
niedrig ſein. er e vom Rat in Ausſicht
d Gebührentarif von 40 M. für die Ein

ſcherung hier wohnhafter Perſonen ſoll nach einem
Antrage der Stadtverordneten, dem der Rat unter
Vorbehalt beigetreten iſt, auf 30 M. herabgeſetzt
werden.

Näürnberg, 21. Dezbr. Hier wurde der ver
heiratete Kaufmann Freiherr von Stempel aus
Schottenhofen (Rußland) wegen zahlreicher, an ver
ſchiedenen Plätzen verübter Heiratoſchwindeleien ver
r Außerdem iſt der Gauner, der meiſtens als

rwin v. Fellow auftrat, des Mädchenhandels ver
dächtig. Es wurde ihm bereits u n, da
er ein junges Mädchen aus der Würzburger Gegen
nach Nürnberg verſchleppt hat. 4

Stuttgart, 21. Dezember. Das Befinden des
Grafen eppelin hat &2 in den letzten
Tagen erheblich gebeſſert. Die Schmerzen und das
Fieber ſind gewichen. Der Graf muß zwar zur
gründlichen Ausheilung noch längere Zeit im
ital bleiben, er darf aber voraufſichtlich seihnachtsfeft im eigenen Heim hier verdringen

London, 22. Dez. Jn dem großen Konfektions wird auf mehrere

Nachricht mehr über den Platze e ine nnchaers. a r

149. Jahrgang.

faſſung, ſo ſagt der Mintſter, entſpricht es
daß auch die Oberlehrer flir Stellvertretungen
keine Remnnerationen erhalten, es ſei denn,
daß die Vorausſetzungen des t 23 des Geſetzes
betreffend den Staatshaushaltgetat vom 11.
Mat 1898 vorliegen. Nach dieſem können
Erſparniſſe, die bei den Fonds zu Beſoldungen
und zu ſonſtigen Dienſteinkünſten etatsmäßiger
Beamten dadurch entſtehen, daß Stellen zelt
weiſe wicht beſetzt ſind oder von ihren Jn-
habern nicht verſehen werden, bis auf Höhe
der flür die einzelne Stelle verfligharen Be
träge, wenn und ſoweit ſie nicht zur Be
ſtreſtung der Koſten einer kommiſſariſchen Ver-
waltung der Stelle erforderlich ſind, zur Ge
währung vonaußerordentlichenRemunerationen
für die unmittelbare oder mittelbare Beteili
gung an der Wahrnehmung der Geſchäfte der
betreffenden Stelle verwendet werden.

Schulſache. Jn der gehobenen
Schule wird den Eltern keine

den die Kint

Dagegen ſollen ſogleich nach dem Feſte die
Angehörigen ſolcher Kinder, deren Verſetzung
zweifelhaft iſt, hiervon benachrichtigt werden,
damit in dem kommenden Vierteljahr viel
leicht noch dieſe und jene Lücke ausgefülllt
werden kann.

Vom Domgymnaſinm. Das Winter
feſt unſeres Königlichen Domgymnaſtums
fand geſtern, Dienſtag, in den Räumen des
„Tivolt“ ſtatt. Der feſtlich erleuchtete Saal
zeigte dieſes Mal zwar nicht das Bild fürchter
lich bedrängter Enge, wie im vorigen Jahre,
doch war er ſehr gut beſetzt, und man ſah
unter anderen die Exzellenzen Herrn Re-
gierunge präſident von Dieſt und Herrn
Landes hauptmann Dr. Frhrn. von Wil-
mowski, Herrn und Frau Regtierungs-
präſident von Eiſenhart-Rothe, Herrn
und Frau Landrat Graf und Gräfin

haus Adring Hobb s in Clapham
einem ſüdlichen Vorort Londons, brach geſtern
nachmittag Großfeuer aus, das in wenigen
Augenblicken das mächtige Geſchäftsgebäude in helle
Flammen ſeßte. Krachend ſprangen die Schaufenſter
der für das Weihnachtsfeſt prunkvoll dekorterten
Auslagen, die ſofort ein Raub der Flammen wurden.
Unter den angeſtellten t Männern und
Mädchen entſtand große Aufregung, da faſt alle
Ausgänge durch die Flammen verſperrt waren.
Für die Augenzeugen dieſes entſetzlichen Schauſptiels
war es herzzerretißend, die Hlilferufe der jungen
Mädchen zu hbren und zu ſehen, wie s an den
Fenſtern ſtanden und in Todesangſt geſttkulterten]
Mehrere Männer ſprangen aus der Höhe herab und
erlitten hierbei ſchwere Verletzungen. Der Poltzet
elang es nur mit Mühe, die aufgeregte Menge
er Neuglierigen in Ordnung zu halten. Die
eſamte h war auf dem Platze erſchtenen.
lrbeitsminiſter Burns beteiligte ſich an dem Rettungs

werk. Das Feuer breitete ſich raſch auf die an
liegenden Vaulichkeiten aus. Das ganze Geſchäfts
haus ſtürzte darauf krachend unter einem Funken
regen zuſammen. Bis jetzt ſteht feſt, daß zwei An-
euellte am Platze den Tod fanden, einer ſtarb bei
er Ankunft im Hoſpital; 4 Perſonen ſind ſchwer

verletzt. Man befürchtet, daß die Zahl der Toten
noch größer iſt, ebenſo die der Perwundeten, da bei
der großen Aufregung ſich nicht feſtſtellen ließ,
wer vermißt wird und die Trümmer erſt
durchſucht werden müſſen. Der Brand entſtand
vermutlich durch Kurzſchluß. Gerade in dem
kritiſchen Augenblick, als ſich die Fern zeigten,
waren 500 Angeſtellte und 600 Käufer in den Ge
ſchäftsgebände anweſend. Jn wenigen Miuuten
bildete das ganze Gebäude ein Flammenmeer. Alle
Anweſenden drängten den Ausgängen zu. Trotz
der vielen Türen konnte ſich die Rettung nicht
ſchnell genug vollziehen. Bis jeßzt ſind 7 Tote und
30 Verwundete geborgen. Die Zahl der Vermißten
iſt noch nicht bekannt. Man verſucht, eine Liſte der
Angeſtellten aufzunehmen, um ausfindig zu machen,
wer von ihnen noch fehlt. Der Materialſchaden

llionen veranſchlagt.

e eAh v a
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Haacke und ſonſtige Spitzen unſerer Stadt.
Jn einer kernigen und humorvollen Anſprache
begrüßte zunächſt Herr Gymnaſialdirektor Dr.
Rößner die Gäſte in herzlicher Weſſe.
Dann ſpielte unſere Stadtkapelle unt r der
Leitung ihres energiſchen Dirigenten, des
Herrn Muſildirektors Hertel, die Ouverture
zu „Tell“ von Roſſini, die das von Herrn
Oberlehrer Fiſcher zuſammengeſtellte und
eingeübte Programm der Schillerfeier
ſtimmungsvoll einleitete. Darauf ſprach der
Oberſekundaner Hinkelthein den von
Oberlehrer Fiſcher verfaßten Prolog.
Nun ſang der Gymnaſialchor unter
Herrn Muſikdirektor, Schumann: „Mit
dem Pfeil dem Bogen“, es folgte die
Deklamation des Schillerſchen Gedichts

Sehnſucht (Schmidt O III
und „die Worte des Glaubens“ (Füßlein
U II.), und Schillers Glocke, komponiert von
Romberg, mit feinſinniger und anſchmiegender
Orcheſterbegleitung der Hertelſchen Kapelle,
trefflich dirigiert von Herrn Muſikdirektor
Schumann mit Deklamation von Füßlein
(U II.) und Jähnert (DV II.) ſchloß den
erſten Teil ab. Beſondere Hervorhebung
verdient die geſangliche Durchführung der
Meiſterſprüche durch den Oberprimaner
Rönneke. Der zweite Teil wurde eröffnet
durch die Deklamation des Schillerſchen Ge
dichtes: „Die Teilung der Erde (Kirchner
O II.) und den Schluß des Ged'chtes „Die
Künſtler“ (W. Krameyer U 1.) Daran
ſchloſſen ſich zwei Deklamat;onen in Koſtüm,
nämlich ein Chor aus der Braut von Meſſina
(Schmidt O II und Müller UII.)
und Wallenſteins großer Monolog. (Karl
Krameyer U I.) Darauf folgte die Auf-
führung der 4ten Szene des Iten Aktes aus
Tell, in der Rößner (0O II) den Stauf-
facher, Möhring (0O II.) den Walter Fürſt
und Matte (0O II.) den Melchthal ſptelten.
Tell s Monolog in der hohlen Gaſſe
bildete den Schluß des zweiten Teils.
Die Darbietungen der Schüler fanden leb-
haften Beifall und waren wohl auch der Aner-
kennung wert. Beſonders hervorgehoben ſeien
die Leiſtungen des Wallenſtein, der Tellſpieler,
namentlich Melchthals und vor allen Tells.
Nachdem mau ſich durch Speiſe und Trank

eſtärkt hatte, widmete ſich die Jugend mit
eſonderer Freude und Hingabe dem dritten

Teil, dem Tanz, während die übrigen Damen
und Herren den Abend mit Zuſchauen und
in zwangloſer Unterhaltung verbrachten. Um
1 Uhr war das ſchöne Feſt zu Ende.

Hum Tode des Königs Leopold.
Brüſſel, 22. Dez. Es wird gemeldet,

daß die drei Töchter des Königs Leopold
alle Schritte tun werden, um in den Beſitz
des geſamten Nachlaſſes ihres Vaters zu ge
langen. Sie werden nicht nur gegen die
Baronin Vaughan, ſondern auch gegen jene
von dem Monarchen im November gegründete
Geſellſchaft vorgehen, der er ſeine nicht ver
äußerten Liegenſchaften, Kunſtwerke und
ſonſtigen Wertgegenſtände vermachte. Man
ſchätzt jetzt ſein hinterlaſſenes Vermögen auf
250 Millionen Francs ein. Von anderer
Seite wird dazu gemeldet: Mehrere Prozeſſe im
Zuſammenhang mit dem Teſtament des
Königs werden bereits angellindigt. Der
Anwalt der Prinzeſſin Luiſe hat alle Mit-
glieder der neugegründeten Geſellſchaft zur
Verſchönerung von Landſchaften (Socléts des
lites) dieſe Geſellſchaft wurde mit einem
Kapital von 12 Millionen Francs gegründet

benachrichtigen laſſen, daß ſie vor Gericht
Rechenſchaft über ihre Beteiligung an der
Geſellſchaft ablegen müſſen. Desgleichen hat
ſich der Notar, vor welchem der vorſtehende
Geſellſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden iſt,
Anweiſung geben laſſen, die Akten der Ge
ſellſchaft nicht aus den Händen zu geben.
Ferner heißt es, daß gerichtliche Verfolgungen
gegen verſchiedene Hofchargen angeſtrengt
werden, welche in den letzten Jahren Stroh-
männer des Königs in den verſchiedenen Ge
ſellſchaften geweſen ſind, die der König ge
gründet hatte und in die er den größten Teil
ſeines Vermögens geſteckt hatte.

Mailand, 22. Dezbr. Wie der Pariſer
Berichterſtatter des Matländer Blattes „Secolo“
meldet, wird die Prinzeſſin Clemen-
tine von Belgien ſofort nach Ablauf des
Trauerjahrs den Prinzen Viktor Napole on
heiraten. Der verſtorbene König Leopold
hatte ſich bei ſeinen Lebzeiten einer ſolchen
Heirat ganz energiſch widerſetzt und erklärt,
er werde niemals in eine Ehe zwiſchen einer
belgiſchen Prinzeſſin mit einem franzöſiſchen
Thronanwär ter einwilligen.

Paris, 21. Dez. Die Pariſer Reporter
haben natürlich nichts Eiligeres zu tun ge
habt, als die Geſchwiſter der Baronin
Vaughan ausfindig zu machen; denn die

Baronin intereſſiert ſie weit mehr, als der
verſtorbene König. So berichten ſie denn
heute, daß eine Schweſter der Baronin die
Obſthöckerin Lalouette iſt, eine zweite
Schweſter, Frau Lefevre, hat einen Blumen-
ſtand in einer Markthalle, eine dritte
Schweſter, Frau Juliette Verger, iſt an einen
Kellner verheiratet; ſie iſt infolge eines
Nervenleidens gelähmt. Sie hatte früher
einen Grünkram. Den zweit letzten Schweſtern
geht es gut. Die eine betreiht einen Groß-
handel in Südfrüchten, die andere iſt
Rentnerin und bewohnt ihr eigenes Haus.
Dieſe beiden bleiben den Berichterftattern un

Schweſter und der Gräſin von Flandern.,
Sodann fuhr die Prinzeſſin nach dem Kgl
Palais, wo ſie lange am Sarge ihres Vaters
kniete, einen Blumenſtrauß niederlegte und
heftig weinte.

Brüſſel, 21. Dez. Die Voſſiſche Zeitung
meldet Nachmittags nach 2 Uhr, als die
Beſichtigung der Leiche des Königs beendet
war, machten Ausgeſperrte, die zu ſpät ge
kommen waren, Skandal, der ſchließlich in
eine Prügelei ausartetre. Militär mußte
eingreifen. Kleider wurden zerriſſen, Hüte
eingetrieben, S ockſchläge ausgetauſcht, kurz es
ſpielten ſich Szenen von unglaublicher Roheit ab.

zugänglich. Die ärmeren Schweſtern ſind alle Die Angelegenheit der Verheiratung des
auf die Baronin nicht gut zu ſprechen.
hat, ſagen ſie einmütig, kein Herz, kümmert
ſich um ihre Familie nicht und läßt alle
Briefe unbeantwortet. Der einzige Bruder,
Leopold Delacroix, iſt Kellner in
einem Bierhaus des Clichyplatzes. Er allein
äußert ſich freundlich über ſeine Schweſter
und erklärt ſich ritterlich bereit, ihr Beſchützer
zu werden, wenn ſie els eine alleinſtehende,
ſchwer geprüfte Witwe eines Verteidigers be
dürſe, der ihr zur Seite ſteht. Beſonders
erbittert iſt die obenerwähnte Obſthändlerin
Frau Lalouette. Sie bewohnt eine kleine
Stube mit anſtoßender Küche in der Paſſage
d' Angoulème, wofür ſie 220 Francs Jahres
miete bezahlt und ernährt ſich redlich als
Obſthöckerin der Aribert-Markthalle. Sie iſt,
wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, eine
kräftige, adrette FFrau mit rabenſchwarzem,
ſorgſam gewelltem Haar und lebhaften Augen,
und ſie hat die ſprichwörtliche Gewandtheit
des Mundwerks der Pariſer Hallendamen.
Sie gibt gern Auskunft über ihre zu
Ruhm, Rang und Reichtum gelangte Schweſter.
„Karoline“, ſagt ſie, „iſt die jüngſte der
Familie. Wir waren dreizehn Kinder. Wir
ſind noch ſteben lebende Geſchwiſter. Unſer
Vater hieß nicht Lacroix, wie jetzt manche
Zeitungen ſchreiben, ſondern Delacroix. Er
war auch nicht Türhüter in Bukareſt, ſondern
Werkführer in einer Eiſengieß rei. Doch um
auf Karoline zurückzukommen: ſie war vier
zehn Jahre alt, als unſere Eltern ſtarben.
Zwei von unſeren älteren Schweſtern zogen
ſie dann auf. Jch bin mit ihr ſeit ihrer
Kindheit nicht wieder beiſammen geweſen.
Wir haben ſehr wenig Zuneigung zu ein-
ander gehabt. Seit Jahren habe ich ſie nicht
geſehen und nur durch andere von ihr ge
hört. Jch weiß nichts von ihrem Leben. Jch
weiß nicht, wie und wo ſie den König Leo-
pold kennen gelernt hat. Das letzte Mal
ſind wir beim Leichenbegängnis unſeres Vaters
zuſammengekommen.“ Frau Lalouette
zeigte auf das Lichtbild ihres Vaters, das
vor ihrem Spiegel zwiſchen Rahmen und
Glas ſteckte. Der Ausfrager konnte einen
Ausruf des Erſtaunens nicht unterdrücken
ein Mann mit energiſchem Geſicht, großer
Naſe, ſcharf blickenden, ſchmalen Augen, einem
langen, breiten, weißen Bart ganz und
gar das Bild Leopolds II. Frau Lalouette
bemerkte den Eindruck des Bildniſſes auf
den Beſucher und ſagte: „Sie ſinden wohl,
daß er ihm ähnlich ſieht? Ja. Alle, die
dieſe Photogrophie geſehen haben, machen
dieſelbe Bemerkung. Wie geſagt, von Karo-
line habe ich ſeit Jahren nichts geſehen und
gehört. Alles, was ich von ihr habe, iſt
dieſes.“ Sie zeigte auf ein kleines Oelge-
mälde an der Wand, das eine ungemein
leichtgeſchürzte junge Perſon darſtellte. Auf
die Frage, ob ſie wohl glaube, daß die
Baronin ſich künftig um ihre Familie
bekümmern und etwas für ſie tun
wird, lachte Frau Lalouette höhniſch.
„Die? Na, da kennen Sie ſie ſchlecht. Sie
weiß ganz gut, daß ich von früh bis ſpät
ſchufte, bei jedem Wetter auf die Märkte
laufe, die größte Mühe habe, meinen einzigen
Sohn und mich zu ernähren, denn Sie
müſſen wiſſen, daß ich jung Witwe geworden
bin. Aber ſie wird nie das Geringſte für mich
tun. Uebrigens verlange ich nichts von ihr.
Jch bin zum Glück geſund und ſtark und kann
ſchaffen.“ Stolz zeigte ſie das Lichtbild eines
Ketten Jungen und ſagte: „Sehen Sie, das
iſt mein Sohn. Er iſt jetzt 16 Jahre altzund
lernt Mechaniker. Er iſt kein Baron, aber er
hat gerade Glieder. Er ſtottert nicht und hat
ketnen Stummel ſtatt einer Hand.“ Das
ſind nämlich die beiden Eigentümlichkeiten,
die man dem ſechsjährigen Grafen von Ter
vueren und dem dreijährigen Grafen von
Ravenſtein, den beiden Söhnen des Königs
Leopold von der Baronin Vaughan, nachſagt.
Dieſe wenig liebenswürdige Schilderung ent-
warf Frau Lalouette von ihrer zu Reichtum

und dem Baroneßtitel gelangten jüngeren
Schweſter.

Brüſſel, 21. Dez. Prinzeſſin
Louiſe empfing heute den Beſuch ihrer

Sie Königs wird immer myſtiſcher. Da ihm ſein
Beichtvater die Losſprechung nicht verſagte,

ſo nimmt man an, daß ihm der König den
Beweis einer kirchlich rechtsgültigen Ehe er
bracht hat. König Leopold hat über die Ver
wendung ſeiner derStadt Kob ur g vermachten
Stiftung folgendes verfügt: Es ſoll ein Mu-
ſeum zur Unterbringung der bisher auf der
Veſte Koburg befindlichen ornithologiſchen
Sammlung erbaut werden, ferner ein Muſeum
für Heimatkunde errichtet und dem Prinzen
Friedrich Joſtas ein Denkmal geſetzt werden.

Jn Bruüſſel verlautet, Prinzeſſin Luiſe
habe das Schloß Balincourt bei Paris,
das Beſitztum der Baronin wird, bevor die
Prinzeſſin Luiſe eintrifft, verlaſſen.
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Pontoiſe
über die Anlegung der Gerichtsſiegel an dem
Schloß Balincourt, daß die Dienerſchaft des
Schloſſes ſich dem Akte energiſch widerſetzte
und erklärte, erſt der Gewalt weichen zu
wollen. Nur unter der Mithilfe eines
Polizeiaufgebots konnte der Friiedensrichter
ſchließlich den Eintritt in das Schloß er
zwingen. Zur gleichen Zeit fuhr aus dem
Schloßhofe ein Automobil davon. Man
glaubt, daß ſich in ihm die Kinder der
Baronin befanden. Eine Stunde nach der
Anlegung der Siegel kam eine Depeſche der
Baronin aus Brüſſel, in welcher dieſe der
Dienerſchaft befiehlt, mit allen Mitteln, und
wenn es auch zu ſchweren Folgen käme, ſich
der Beſchlagnahme zu widerſetzen.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 21. Dez. Einen

glücklichen Fang machten Bergleute am
Kreuzpunkte der Verbindungsſtraßen Lochau
Döllnitz und Burgliebenau--Dieskau, als ſie
von der Schicht heimkehrend, ein ſtattliches
Borſtentier, das auf dem Felde dahin-
trollte, im Abenddunkel antrafen. Bald war
es eingefangen. Kurz darauf kehrte von
unſerem Orte her ein Fleiſchermeiſter aus
Merſeburg zurück, welcher ſeinen Verluſt
ſchmerzlich bemerkt hatte. Der Wagenver-
ſchluß hatte ſich geöffnet und das Tier war
aus ſeiner Haft entſprungen. Schnell war
es wieder eingefangen und die Leute erhielten
für ihre Mühe eine Belohnung.

Sondershauſen, 20. Dez. Jn der Nr.
871 vom 18. Dez. 1909 weiß der „Tag“ zu
berichten „Den 60jährigen Gedenktag ſeines
Eintritts in das Heer begeht offiziell am 20.
Dezember Fürſt Karl Günther von Schwarz-
burg-Sondershauſen. Der Fürſt iſt am 7.
Auguſt 1830 in Arnſtadt geboren und am
20. Dezember 1849 zum Leutnant des
Schwarzburg-Sondershauſenſchen Bataillons
ernannt worden.“ Fürſt Karl Günther iſt
bekanntlich als letzter Landesherr der Sonders
häuſer Linie vor geraumer Zeit geſtorben

Meuchen, 20. Dez. Weil die Schüler-
zahl ſeit 1902 von 65 auf 91 geſtiegen iſt
wurde unter dem Vorſitz des Regierungsrates
v. Rohrſcheidt eine Sitzung des Schul
vorſtandes abgehalten, um über die Anſtellung
eines zweiten Lehrers, Beſchaffung
einer Schulklaſſe und einer Lehrerwohnung zu
beraten. Es wurde beſchloſſen, den Neubau
im Frühjahr 1911 in Angriff zu nehmen.

Bitterfeld, 20. Dez. Das dreijährige
Mädchen Wiesnewski machte ſich in
einem unbeachteten Augenblicke an ver
Feuerung eines Ofens zu ſchaffen und zog
ſich hierbei derartige ſchwere Brandwunden
im Geſicht und an beiden Unterarmen zu,
daß es am anderen Tage darauf verſtarb.

Wittenberg, 20. Dez. Das Garde-
korps wird ſeine Manöver im Jahre 1910
in den Kreiſen Wittenberg, Zerbſt und Je-
richow abhalten.

Walkenried, 20. Dez. Allgemeine
Heiterkeit hat der geſtrige Schützenball
hervorgerufen. Mitglieder und Gäſte waren
zahlreich erſchienen, als man zum großen
Leidweſen der Tanzluſtigen feſtſtellen mußte,
daß man an einen Hauptfaktor eines Balles,
die Muſik, nicht gedacht hatte. Da ein
Ball ohne Muſik nicht gut denkbar iſt' und
Erſatz auch nicht zu beſchaffen war, mußten
die enttäuſchten Feſtteilnehmer ſich wohl

oder übel in das Unabänderliche fügen und
den Heimweg antreten.

Oberhof i. Th., 21. Dez. Der Winter-
ſportplatz hierſelbſt weiſt augenblicklich
eine herrliche Winterlandſchaft auf. Das
Wetter iſt prachtvoll. Schlitten, Ski, Rodel
und Bobſleighbahnen ſind au gezeichnet. Die
Schlitten- und Perſonenbeförderung erfolgt
durch den elektriſchen Aufzug. Der Schnee
liegt in einer Höhe von 80 Zentimeter. Es
herrſcht Froſtwetter. Der Wald praugt im
Rauhreif.

Weimar, 21. Dez. Das Hofmarſchall-
amt gibt ſoeben das allgemeine Programm
für die Feſtt age vom 22. bis 24., Januar
bekannt. Danach findet der feierliche Einzug
des Großherzogspaares am 22. Januar im
Anſchluß an die Ankunft auf dem Bahnhofe,
2,55 Uhr, ſtatt. Am 23. erfolgt frlühmorgens
10 Uhr die Auffahrt zu dem Feſtgottesdienſt
in der Stadtkirche, dann folgt 12 Uhr die
Defiliercour der bei Hoſe vorgeſtellten Herren
und am abend, nach der Galatafel, die Gala-
vorſtellung im Hoſtheater. Am 24. findet
230 Uhr nachmittags der Empfang der
Deputationen und 8.30 Uhr abends die
Defiltercour der Damen ſtatt, woran ſich ein
Hofball anſchließt.

Gera, 18. Dez. Ein ſpekulativer Kopf
iſt ein Grundſtücksbeſitzer in Gera, der an
den neuen Kaſernen ein Grundſtück beſitzt.
Wer über dasſelbe geht, kommt ſchneller zur
Stadt, als wenn er die Straße geht. Da
das Betreten von Grundſtücken anderer ver-
boten iſt, ſo erhebt der findige Grundſtücks
beſitzer von jeder Perſon, die über ſein
Grundſtück geht, 3 Pfg. Wegegebühr, und
zwar auch abends, wo der Beſitzer die Gelder
mit der Laterne einkaſſtert.

Weida, 21. Dez. Zu einem ſchweren
Unglücksfall führte hier eine Nachäfferei von
Ringkämpfen, wie ſie in Varfété6
theatern ſtattfinden. Jm Reſtaurant Wieden
burg beſchäftigten ſich junge Leute mit Ring-
kämpfen, die ſie in einem Geraer Varists
geſehen hatten. Dabei wurde der 21 Jahre
alte Willi Karl Morgner ſo unglücklich zu
Boden geworfen, daß er in der Jenager Kitnik
an den Folgen einer ſchweren Gehirn-
erſchütterung ſtarb.

Gerichtszeitung.
Zwickaun, 20. Dez. Vor der Strafkammer

wurde gegen den Rechtsanwalt Dr. Stöß aus
Zwickau wegen fahrläſſigen Falſcheides verhandelt.
Der der Anklage zugrunde liegende Tatbeſtand iſt
folgender: Der Kaufmann Behrend aus Zwickau
verlor im Jahre 1907 einen Prozeß gegen eine
Frau Fröhlich auf Zahlung von 4000 M. rück
ſtändiger Miete, bei dem Dr. Stöß ihn vertreten
hatte. Dr. Stöß ſoll nun nach Angabe Behrends
dieſen im Mat 1908 beſtimmt haben, gegen das
erſtinſtanzliche Urteil Berufung einzulegen, was Dr.
Stöß indes beſtreitet. Er will im Gegenteil von
dem Gebrauch des Rechtsmittels abgeraten und erſt
auf wiederholtes Drängen Behrends dieſem den
Willen getan haben. Der Prozeß ging auch in der
Berufungsinſtanz für Behrend verloren. Nun
machte Behrend gegen Dr. Stöß Schadenerſatzan
ſprüche in Höhe von 75 M. geltend, wobei er ſich
darcauf berief, Dr. Siöß habe ihn zur Einlegung
der Berufung veranlaßt. Dieſer weigerte ſich aber,
die geforderte Summe zu zahlen und leiſtete, als
er von Behrend deshalb verklagt wurde, am 30.
Januar d. J. vor dem Amtsgericht Zwickau einenEid dahin, daß er dem Behrend zunächſt abgeraten
habe, die zweite Jnſtanz anzurufen, und ſich erſt
zum Schluſſe der Unterredung, als Behrend ihm
nochmals die Einlegung der Berufung nahelegte,
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Weihnachtspunsch

gehören auch Salem Aleikum-Ci-
garetten. Ihr köstliches Aroma
und ihr edler, milder Geschmack
tragen wesentlich zur Erhöhung
der Feststimmung bei. Keine Aus-
stattung, nur Qualität. Echt mit
Firma Orientalische Tabak- und
Oigarettenfabrik

„Venidze“

Inh. Hugo Zietz, Dresden.

Ausseor in den Preislagen 31/,, 4, 5 Pf.
auch zu G, S, 10 Pfg. d. St. erhältlich.
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dazu habe bereit finden laſſen. Die Anklage ſtüßt
ſich nun auf einen Brief, den Dr. Stöß am 23.
Oktober d. J. an Behrend gerichtet hat und der
Wendungen enthält, die die Möglichkeit der An
nahme zulaſſen, die Angaben Behrends beruhten
auf Wahrheit. Von der Auslegung dieſes Briefes
wird der Ausgang der Verhandlung gegen Dr.
Stöß abhängen weiter aber auch davon, ob demHauptbelaſtungszeugen Behrends Glauben geſchenkt

wird. Behrend liegt in einem Charlottenburger
Krankenhauſe ſchwer krank darnieder und iſt nicht
transportfähig. Da aber auf ſeine perſönliche Ver
nehmung großer Wert gelegt wird, ſo wird ſich dergeſamte Gerichtshof am heutigen Montag nach
Charlottenburg begeben, um Behrend dort zu ver

gegen

lings.

iſt.

halten dürfen

nehmen. Die Verhandlung ſoll dann einige Tage Der Staatsanwalt Müller, der ſeinerzeit die Ver- Die genannten Herren werden dringendſt erſucht,ſpäter in Zwickau zu Ende geführt werden. en d n. fur ich rten ihre Adreſſe dem Garniſonsgericht Wien 8. Bezirk

Zum Fall Kwilecki.
Berlin, 21. Dez. Jn Kreiſen, die den alten

Grafen Kwilecki kennen, bezweifelt man, ob er

den Urteilsſpruch des Oberlandesgerichts
überhaupt Berufung einlegen wird.
haupt nicht mehr auf ſeinem Majorat,
hat ſeinen Aufenthalt in Karlshorſt bei Berlin ge
nommen und führt dort das Daſein eines Sonder-

Er dürfte ſich vielleicht auf den Standpunkt
ſtellen, daß ihm das Majorat, ſolange er lebt, ſicher

Eine andere Sachlage war für die Gräfin
Kwilecka gegeben, die im Falle des vorzeitigen Ab-
lebens ihres Mannes das Majorat nicht hätte be-

Der nunmehr dem Grafen abge-
ſprochene Knabe wird nicht den Namen Meyer,
ſondern Pracza erhalten, da er vor der Eheſchließung
der jetzigen Bahnwärtersfrau Meyer geboren war.

habe ſchon unmittelbar nach der Freiſprechung da
mals, wre er in Erinnerung bringt, die Aeußerunggetan, daß keine Zivilkammer auf Grund der vor-
gelegten Beweiſe zu dieſem Urteil gekommen wäre.

Er lebt über-ſondern er Wien, 21.
Zum Fall Hofrichter.

Dezbr.
erläßt folgende Aufforderung: Oberleutnant Adolf
Hofrichter vom Infanterie Regiment Nr.
der Nacht vom 13. auf den 14. November mit dem
Perſonenzug Nr. 12 um 1 Uhr 1 Minute nachts
von Linz nach Wien gefahren.
ſtichelartigen Hund (Airedaleterrier) bei ſich und
fuhr im 1. Coups des 1.
welchem ſich außer ihm noch dreideren Verſion zwei Herren in Zivil befanden. Dieſe
ſind jedenfalls noch vor Linz iag dieſenſtiegen, da ſie beim Einſteigen des Oberleutnants
Hofrichter in Linz im Coupé alle geſchlafen haben.

Hernalſergürtel eheſtens bekanntzugeben.

Das Militärgericht
14 iſt in worden.

Derſelbe hatte einen

Wagens der 2. Klaſſe, in
nach einer an-

zug einge

dem Dr.
New Yorker verſchwunden iſt,
unkontrollierbare Gerüchte über ihn verbreitet

Jetzt iſt die erſte authenriſche Nach
richt eingetroffen.
ber auf der
den nächſten Tage beabſichtigt
Kopenhagen zu begeben,
wiſſenſchaftlichen Korporation der Univerſität
ſeine Anſp rüche, daß er den Nordpol

Cook aus Geſichtskreis der
ſind allerlei

dem

Er landete am 11. Dezem-

in Neapel. Jn
er, ſich nach
um vor der

„Caronma“

erreicht

en.hab,

Kleines Feuilleton
Cook in Europa. Sett dem Tage, an

J Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4,

empfiehlt

Feinſte Toiletteſeifen u. Parfürmerien,
Weihnachtskerzen aus Bienenwachs,

Celler Wachsſtock
nichtträufelnde Stearinhaumkerzen

Cereſin, Kompoſitions und Paraffinbaumkerzen.

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.

Alle Sorten lichthalter, Cametta, Chriſthanmſchner uſw.
zu billigſten Preiſen.

Wunderkerzen
De Rabattſparmarken auf alle Waren.

Ibeihnachtsgelchenke
Floridanag Maiglöckchen, Violetta

Regia, Fedora, Parma-WVeilchen,
von Lohſe-- Berlin.

Riviera-Veilchen, Kaiſer-Linde, Jris Aroſa
von Jüngzer und Gedharor.

Blüten-Tropfen u. Parfüm in feſter Form
neueſte Erfindung.

t. BIumen-Toilette-Seiſen Zu Guſt. Lahſe, Schwarzloſe,
Jünger u. Gebhondt, Berlin, Mouſon u. BergmannKölnisch-Wasser Wegener dem Jülichsplatz.

en Oscar Leber
Burgstrasse 18.

Drogen, Tee, Parfümerien.

De Rabatt wird bar in Abzug gebracht, daß zeitraubende und läſti ein Einkleben von Rabatt-Marken fällt dadurch ß o

Mitteldeutsche
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Iinlösung von Coupons und Dividendenscheinen,

Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengäüngiger W ertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kaursverlust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von IIypothekengeldernAnnahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und äiebes-

sicherer Stahlkammer.

35 Jahre au, 6000Aandwirl, et van Freſchmaſchinen Mark Vermögen,
wünſcht ſich in Landwirtſchaft ein-

zuheiraten. Witwe m. einem Kind
nicht ausgeſchl. Offert. unt. B. R.400
poſtlagernd Bad Sulza erbeten.

Dreſchmaſchinen

eine ſehr gut erhaltene mit Göpel,
eine davon fahrbar mit Schüttelzeug
hat billig abzugeben

S

Maſchinenfabrik W Roseh
Merſeburg.

Stadttheater in IHalſe.
Donnerſtag, den 23. Dezember,

abds. 71 Uhr: Die Dollar

7 3

Makulatur
zu haben in der Krei tat Den

e Prinzessin.

perſönlich zu vertefd

Waschmaschine 7
mit Untertrieb M. 38.

Nense
Grösste Auswahl schöner Geschenkoe.

hester Garcſſſenspanner m. KNmmern.

KeinzLädieren der Wäsche mehr.

i M. 15.
Neu!

Panzer-

595M.

IIe a. S., Poststrasse
Rensch-Passage.

Neu!

Wringmaschine,
Untere Walze aus

neuem Metall,
bester Heissringer

2 Jahre Garantioe.
Andere Systeme

a

3walzige

Wäscherolle M. 52.

E. W ää än.

Spirituhplättevon MN. 12. z mit Regulierung, ff. vernickelt,Spirituspiätte l. 7. m 8.50.
[c]ocl-ooR T T Jch ſuche

Jagdverpachtung.

Die Jaadnutzung der Ge-
meinde Wüsteneutzseh ſoll
Sonnabend, den 8. Januar

nachm ttags 3 Uhr
(nicht, wie irrtikmlich mitgeteilt,
am 10. Januar) im Gaſt-
hauſe zu Wüſteneutzſch öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die B. dingungen liegen vom
23. Dezember 1909 bis 6. Januar
1910 in meiner Wohnung
öffentlich aus.

Einſprüche gegen dieſe Be-
dingungen können während der
Auslegefriſt beim Kreisausſchuß
in Merſeburg erhoben werd n.
Wüſteneutzzſch, d. 21. Dezbr. 1909.

Der Jagdvorsteher.
Köſter.

J J J77 77

Jagdverpachtuug.
Jan nutzung der Gemeindeersus itz ſoll MAontag, den

10. Januarl910, nachmittags
6 Uhr öffemlich verpachtet werden.

Die Bedinhungen liegen vom
25. Dezember 1909 dis 8. Januar 1910
in meiner Wohnung öffentlich aus
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen di
Art der Verpachtung und die Jagd
bedingungen während der Auslege-
friſt beim Kreisausſchuß in Merſe
burg Einſpruch erheben.
Cröllwitz, den 23. Dezember 1909.

Der Jagdvorsteher.
Betterke.

Billige
Spielwaren.

Um zu räumen, verkaufe sämtliche
Spielwaren zu

herahgesetzten Preisen.
Puppen, Puppenstuben, Küchen,

Kaufläüden, Festungen, Eisen-
bahnen, Soldaten, Aufziehsachen

us W.

Kurt Karius.
Brühl 4.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf den Grund

ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagd
bezirks der Gemeinde LKlein-
görschen ſoll freihändig meiſt
bietend im Rohmer'ſchen Gaſthauſe
hierſelbſt am 28. Dezember 1909,
nachmittags 3 Uhr verpachtet
werden.

Die Jagdbedingungen liegen bei
demUnterzeichneten oom 12. Dezember
1909 bis 26. Dezember 1909 zur
Einſicht aus.

Einſprüche gegen dieſe Jagd
bedingungen können während der
Auslegungsfriſt beim Kreis Aus-
ſchuß in Merſeburg erhoben werden.
Kleingörſchen, d. 20. Dezember 1909.

Der Jagdvorsteher.
Kolbe.

Neuſahrskarten
mit Nameneindruck

in ſauberſter Ausführung
zu billigſten Preiſen empfiehlt

Kibert Zruns,
Breitestr. I.

Papierha S und Drucker'i.
Halleſche Straße 23
iſt die hochhert liche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9.

III
Hierdurch warne ich jeder-

mann, meiner Fran etwas zu
borgen, da ich keine Zahlung
leiſte.

Franz Friedrich
in Burgliebenau.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom. Freitag, den 24. Dezember
(Weihynachtsheiligabend), nachmittags
4 Uhr Weihnachtsandacht (Diakonus
Wuttke.)
Neumarkt. Freitag, den 24. Dez.

Chriſtfeier.nachmittags 5 Uhr
Paſtor Boit.)

200 Mrg. Rüben
auch in kleineren Poſten zum An-

bau 1910. K. Rödel, Halle a. S.Königſtr. 27 I.

Feldverpachtung
in Meuſchau.

Ein Plan über der weißen Brücke
von ca. 8 Morgen und ein Plan
über dem Kirchſteige von ca. 9
Morgen gutes Ackerland ſoll auf
12 Jahre neu verpachtet werden.
Näheres bei F. M. Kunth in
Me ſeburg.

Friſch eingetroffen:
Ia ruſſiſche Häſermaſgänſe

a Pfd. 70 Pfaalte Faſanenhähne

a Mk. 2.50.
große wilde Kanin

a Mk. 1,20.
ferner täglich friſche

Hasenkleine
Rehkleine

empfiehlt
Emil Wolff, Rossmarkt.

Rotwein vom Faß
à Liter 85 Pfg. (2933

Bernhard Oeltzschner
Merseburg-

r esteeste
este
estefü J Anzüge, WetterPellerinen, Männerhoſen, Jacketts

Anzüge, Coſtümröcke uſw. außerger
wöhnlich billi g bei

C. Kosera, a. d. Geiſel.

Theatermalerei
Franz Reinecke, Hannover.

Untertaillen Gerit
tagen, Batiſt).

Große Auswahl.
I. Schnee Nachll,
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e e e S We aletis ehe C d S e
Dreislatt die n St gageblagts“

c e Be a c leihnachts- Geschenſce
zu besonders billigen Preisen in enormer Aus ahl.

a Wafſfel- und Teegedecke Wiüsch- und Tafeltücher
Mancltiücher Waschentiücher Bettdeclken

Bettbeziüige Bettinletts Betttücher
LLeib- Wäsche fir Damen, Herren u. Kinder.

Wollene Strümpfe HMancdschuhe Tricotagen
Capotten Mützenm Sweaters

TWisohdecelken Schlafdecken Reisedecken
m Teppiche PFelle Vorlagen Läufer Matten

Gelegenheitskäufe und Weihnachts-Sonder- Angebote in allen Apteilungen.

r

Milllers
Ausſchank des Kgl. Hofbrän München

und pilſener Urgqnell.

F. a5 H d Ab 4 d P299999399 9 490 h
Strandsehlösschen.

Am 1. Weihnachtsfeiertage
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

e großeEröffnungs- Konzerte
(Frikonzerte)

ausgeführt von der Markranſtädter Stadtkapelle.
Es ladet dazu ergebenſt ein

William Herrfurth, Gastwirt.S

89

e
vXallescher Zankverein

von Kulisceh, Kaempf e Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.Commandite Vaumburg a. S.
Aktienkapital FIk. 15 000 000.
Rücklagen rund Mk. 4 000 000.

röſtnung von lautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzins ung
Sscheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkaut von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wiem.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

C Kommancditgesellschaft auf Aktien. 32

Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren,

Verlangen Sie nur:

„Pfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.“Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

1

o e
z ebendaher, treffen Mittwoch, ein und

n r 3 F gEmpfehl alle So ſtenSalatKar ofen.
Eine e ung prima

Neuſtädter Salatkartoffeln
(Quedlinburger Gegend)

ſowie desgleichen

Magnum bonum
birte um rechtzeitige Beſtellun

Freygang,
Grosse Ritterstrasse 7.

u. Schlenderhonig
empfiehlt

Lehrer Kuntzseh., Karlſtr. 13.

Um mein Lager von

BVaumbehang, mc Maercker 8 Co. Haſſe a. S.
zu räumen,

verkaufe von hete ab

berahgeſchteu Preiſen

d mpfehle ichff. Konbonnieren und

Tafelſchokoladen.

C Jchulze
Domsstr. 9.Domstr. 9.

Ta l 30 j e u luchtele

zit den zieſtag en em pfiehlerer Schuniclt,
Frumimes z 23

Carl Gieseguih's
Handelslehranstalt,

Halle a/S., Sternstrasse 10,
beginnt neue

Tages- und Abendkurse
für IIerren und Damen zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ., Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen etc.

erger e BHntenplan II.lerseburg, Tichu ve,

täglich
Honorar mässig.

Nur BVinzel-Unterriecht.
Fernruf 3013.

Prospekte gratis.
Vieljährige beste Bmpfehlungen.

9 J

I r zW c

4 27u

In elier.

Mein
ständiges Lager

bietet in

grosser Auswahl
Weihnachts

beschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

Mustern.

hre T

o he e

Inhaber Hermann MaerckerNeue Promenade 1 a (Saale-Zeitungs Passage)
vis a vis den Franckeschen? Stiftungen

Fläge l. LangjährigePianinos
Ratenzahlungen

und (hne Preisaufschlag)Harmoniums a V erorgtklassig. Pabrikate
in Gehäusen

vom einfachsten bis
um elegantesten, genommen.Reparaturen,

Grosse Huswahl in Stimmungenallen Preislagen. e S m S S prompt und pillig.

S Gebrauchtehianinos
h veräen in Zahlung

Modell-
Damptmaschinen
Elektromotore
Heissluftmotore,
Betriebsmodelle dazu.

I aterna ma güca
solide Ware (2700in grosser Auswahl bei

Otto Unbekannt
Halle a. S., 1 a Grosse Ulrichstrasse 1 a.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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